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. Auge - und das hieß: Vergeg .. . 89 
··ckt 1111 . f 11 enwart1gun d 

ro Erl enntn1s au a en von der f . g er reformat 
· d1en b . orrnat1on · o-

ns b _ frud1tet n Le ensgeb1et n. 'Wie konnte d ~1nm~l berührten 
u~d en w rd n ! a die ichtung aus-

ge a rehrt hatte das Gespräch doch auch f" d' 
.01:, d 1 ur ie Theo! . . ·d1cen od r Ent ec ungen zur Folge. Die · og1e gewisse 

E1n 1 • erste War d' d ß 
. 1 der Dichtung eine ganz spontane Bereit,.. h f ie, a auf 
1te1 h .:ic a t Vorhand 
f Tl olo ie einzuge en. Es hing das mit der en war, 

au V . d - -von Schröder of 
f t estellten -:-- ere1nsamung es Künstlers zusa ,, . t 
e :, 'h . N f 'h . - mmen, seinem von 

der y0o-elfrei e1t zur arren re1 _e1t ausgearteten S 1· . 
o ß b . t:. •• o 1ps1smus, wor-

über man heute au er e1 Scnroder c).Uc~ bet Höflllannsthal allerlei 
Bedrän2:endes nachlesen kann. Walter Muschg snrfcht i'n · b 

.., • 4 • r seinem e-
kann ten Buc~e über die „Z~rstörung der -deti~schen ,Literatur" von 
dem Jahrzehnt vor der Hitl.ers~en „Mcl;pltergreif u~g" als einer „para­
diesischen Zeit". Nun, da verklärt die ·Erinpef1!IJ.g ,lodi wohl die ver­
gangene Wirklichkeit geyraltig. We~ von qen =·Dlchtern, die nach Wit­
tenberg kamen, war denn ',.wohl parad1esisch-zd~ute? Sie traten in 

• I" / "~ . , • 

Luthers Haus eiri als recht u_nbe4auste' M€nsche11;, die unter ihrer Un-
behaustheit litten. Einige von ihtfen haben i~n~;\Vtsche_n ein Haus ge­
funden - im Sinne von Psalm s~t, 4 ~fid si~er hat auch das Witten­
berg·er Gespräch einigen Anteil daran gehabt~ Die andere Erkennt­
nis und Entdeckung, welche die Theologen machten, war eine zu. ihrer 
s.elbstprüf ung dienende: daß nämlich Mdie Kirche nur. zu ihr:m 
eigenen Schaden auf die Vielheit der Amter verzichtet, die sch~n 1~ 
ap 1· eh · , d S h ·· d plädierte 1n se1-osto 1s en Grundriß vorgezeichnet s1n · c ro er1 

• • 

ner Schrift n· K . eh d .h 1· d" _!.. der wohl auch ein .W1tten­b „ 1e 1r e u11 1 r 1e . de Amtsbe-
e~ger Vortrag zugrunde lag - für solche Erwett~rung . . t zogen 

griff d d ··ckl'ch . diese miteinL)e 
. es un wollte den Dichter aus ru i in d 1 _ und erst 

Wissen W f .. . . . chts der ama s . 
· as ur eine Provokation angesi . h d dem Dich-

recht h m Die ter un 
. eute - geläufigen Auffassungen vo . . 1· dert" dann 

terisch ' d lt sich „eing ie ' 
111 ß en. Wenn aber der Dichter ergesta .eh hört werden, und 
du er auch in dem von ihm verwalteten Bere1 .. ge n1it nichten einen 

l)~~n haperte es: hatte man docµ zur Bibelrev1s1on. mal laut wurde, 
1\,(1te h d' F rderung ein r erangezogen und gab, als ie O 
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90 
' d utlich zu v rstehen: h 

ff d 11 p t n t n c Uster hl . 
d n betre n " ' e1b 

e . ' 
bei d in 11 ~ 1 t 11

1
: d b trifft ließ ma s · eh den ienst des 'eh 

da 1 ir n 1 eh d · 1 d 1 ter a f ll r nn 1 i h au a te1 s ogmatische t .1 d 1 r n 1 l . h . ' e1 s f or 
'- 1 n ~ 1, urd n, über we c 1e sie wiederum Rudolf Al .. 
mal n n u k .. f . . e1-

"d . m,t i s n Experten ra t1g ause1nanderzu 
an r 1r 1 t) • ' f 11 1 " k setzen 

d. fatale . Sich s-ge a en- assen onnte den z . 
h t . E en 1e " . f . u Jeg„ 
li 1:itarbeit illigen Autor zur Verzwei lung bringen. Als ob 
er Theolo(Ye nicht auch nur ein Amt ~nter ander~ .verwaltete! 

h te da Wittenberger Gespräch seinen sehr bestimmten Sach- und 
o at . 11 . h . 

Zeithintergrund, an den- zu erinne~n - v1e e1c t 1nsof ern nicht ganz 
überflüssig ist, als die vön mir angedeuteten doktrinären Tendenzen 
ja im Grunde eine perm~n~nte Versuchung der ~irche darstellen, mit 
denen sie heute wreder - unter veränderten Y~rzeichen, - zu kämp­
fen hat. Wie würde sich.im, Jahre_. 1? 5 8 ein Wi~tenberg~r Gespräch aus­
nehmen? Jch glaube nicht, qaß / ~s ·_ qtirch _die in ähnliche Richtung 
zielenden Bemühungen der Eva'ngeliscHen-Akademien überflüssig ge­
worden ist und habe dem ove~ehrt~n Bräsid~11-ten der Luther-Gesell­
schaft in meinem Geburtstagsbrief an .--ihJ?. -den Vorschlag ;gemacht, 
demnächst - nach zwanzigjähriger Pause .- e_f erneut clamit zu wa­
gen. Wer würde nicht gerne ,komme~, -wenn. Rudolf Alexander Sdirö-
der und Paul Althaus dazu einlaaen, . ·· . - .,. . - · . 

• • • :1, • • ~ 
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0~ genug ~abt J~r e , n,{t 
es uon anbegtn b g ~ört unb wfJit, baJi bfe (t~rfrten ober ®löubfgtn, tt 
burd) ben ~laub" er 110tlt war unb immer bleiben wirb fre{ ~nb uor a,o . 

en, benn 'i f 1 , l 'l)atet 
,.e ennen @ott nid}t ala ltidJter ronoern a 6 

1 14 Ba h · Oktober 1, 
gen agen, Predigt tiber Matth. ll, U ff vom 30· 
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